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3d) btn ber Düfteier ScÇreter

Unb fürdjte midj immer gar fetjr,

IDenn uns oon Horn aus fommen

politifrfje Scfjritte bie Quer.

5er D i s c o n t i D e n o ft a ift fttrdjtbar,

^ängt et 3U roilbelen an;
(Er roäre im Stanb 3U oerfdjlingen
Die Sdjrueiä fammt ber (Sotttjarbbatjn.

Dorf; troff idj mtdj immer roieber,

lïïit fliegen begnüge er fidj

Hun nimmt er uns £ambertengfjtl
3ft bas benn fo fürdjterltdj

Kantönltgetftretcb.es.
Bafel foll fei Seetjafe bifo, b'ITliflfjtiufer tjänb fie wiefdjt btnofj i

bere Sadj uns Basiere gegeniber, unb 's roär bodj fo fjeeerlig gfy, wenn b'r

fjüniger Kanal 3U mené Seetjäfeli g'langet fjätt I" So bifdjbetieret fte in
ber JTtiffionsftabt am Htjeitt, wäfjrenb fie in 21ußerfelbwyla auf fjober Stange
einen Bögg" oerbrannt tjaben, oer 3n>ar fein 3ube gemefen fein, aber bem

bernifdjen Budjft3citungs meifteiftnger aufs rotfje cEotelettenbartfjaar ge*

glidjen Ijaben foll. IDenn bas Srfjerrmaufermannli aurfj fonft nidjts Befferes in
Derfe gebrungen fjätte als bett tnefdjuggen Ders, worin es tjeißt, bte fdjmei3e=

rtfdje po ly t e dj ni f u mft a b t ftefje fjeute am Sdjwanse ber (Seftttung unb

Kultur", fo fjätte er ftd) in ben £jer3en ber Beoölferung 2lußer=Selbwyla's bodj

für etoige gehen eiugraoirt. Die Budjftseitung foll an ber Simmat tjernm
in ber Ietjtcn geit gatt3e IDagenlabungen neuer 21bftinenten gewonnen fjaben,
was itjr, bie für 2tbonttentenföber, wie Sdjafe unb Kütje unb lïïiftgabeln fo oiel
fdjweres (Selb auslegen mufj, nur non ïjer^en 3U gönnen tft. Das <ErfreuIe>
ridjfte gefdjietjt gewöfjnlidj in Sdjaff tjaufen, wo es aud) geitungs=Heinfätle
gibt, wie man intefligentermaßen oernommen fjat. oet Staatsrattj bes

Kantons IDaabt fid; 3U (Sunften ber dellsfapelle, weld)e befanntltd) ttidjt im
2largati, aber im 2fr g en liegt, 3U einem ngros=Beitrag oon fjunbert ^raufen
aufgefdjwungen f)at/ würbe überall, wo nodj patriotifdjc fersen fdjlagen uttb bie

£iebe 3U unferen ttjatfräftigett Dorfatjreu nidjt erlofdjen ift, mit großer (Senug=

tfjunng begrüßt.

3n ber Urfdjwei3 madjen bie nltramotttanen Blattlänfe ben Sehern
oiel 3n fetjafren. tjütet (End) am Illorgarten I" mödjte mau ttjren fjerren (8eg=

ttern 3urufen, wie es feiner^eit im 3abre (5(5 um beu Pfeil bes fjünenbergers
tjernm gewicfelt 3U lefen war. Das IDort tft geblieben, ber Pfeil ging oer=

loren, wenn er aud) in beu Ietjten Ejunbstagett ber löbltdjett Derfammlung bes

tfjttrgauifdjen fjifiorifdjen Dereins, fo in Bifdjofs3etl tagete, unter (Sias nnb

Hatjmett ge3eigt worben ift. Die (Ecfjttjeit bes balb fedjstjnnbert 3atjr alten
Pfeiles wirb 3war ron ber Sdjmyser Kan3leibireftion mit linterfdjrift uttb Siegel
oerbürgt aber bie meiften 2lttwefenben frod)en nid)t auf ben Siegeb£acf.

Der Dramatifer tj ermann Suber> (nidjt Stege*) mann iff 3U

einem längeru 2fufentfjalt auf lïïurren eingetroffen, wo er bett 2lußerfifjler
frawall für bas Dolfstfjeater in güridj 3U bramatifireu gebenft. Die fjerren
Bejirfsridjter ©tto £ang uub Kebaf tor 21 1 1 e tt tj 0 f e r fjaben itjm bereits ga^e
Berge non ItTaterialien 3ugefanbt. 2lnf bie première biefes neueften fjinterfjaus
fiürfes mit weltgefdjidjtlidjen clreppeiiwirjen aller 2lrt barf mau gefpamtt fein.
fjerr IDin3er fjat bereits Dorforge getroffen, bafj an ber Kaffe bes pfauentfjeaters
bie Cit. Befttdjer ftd) aller IDaffen 3U entäußern fjaben. 2Iud) fjausfdjlüffel, auf
weldjen bie Darfteller ausgepfiffen werben fönnten, bürfen nur an ber £eine

mitgefüfjrt werben. IDie wir übrigens tjören, tjat fjerr IDin3er beim Bunbes-
ratfj Befdjwerbe barüber eingereidjt, baß feine Beftrebungen um fjebung ber

Dolfsbtlbuttg an ber £anbesausftellung in (Senf nidjt nadj Derbiettft mit ber

golbenen ITfebaille belofjnt worben ftnb. 2fber Ilttbanf ift ber IDelt £ofjttI IDer
wüßte baoon nidjt ein £ieblein 3U fingen, befonbers wenn er Iftufen-Dermaltungs-
ratfj in £immat>21tfjen iff.

2In fjermann
Du tjaft's gewagt bei Deiner cHtjre"
Ilnb ftiegfi mit Deines Körpers 5d)were
2Iad) Ulttrrcn auf ben tjofjen Berg,
Hid)t fürd)tenb, baß mandj' ferfer

[groerg
Den Hiejen frabble über'n Sdjufj
Ilnb es balb aus mit Deiner Htifj.

(Ein (Slücf im IDinfel" war Dein

[Sefjnett:
Die fjeimat" tEells, Du mörfjteft wäfjnen,
Sei nid)t belecft nod) oon Kultur,

Subermann.
Don Soboms (Enbe" feine Spur
Die Sdjmetterlingsfdjladjt" mal 3U

['fdjauen

3m freien, famft in biefe 21ueu,

IDo balb Dein IDätjnen ^rieben fanb
3tn fd)önen Berner ©berlanb.
ITtagft rufjig fein, lieb Subermann,
Kein lïïenfd? merft Dir ben Didjter an,
Kennt man fidj bodj im Sdjweiserfjans
Kaum bei ben eignen Didjtern aus]

Das fcfylecpte tDetter.
Das Berner üagblatt wimmert: 2fm Hegenwetter ift
2fUein bie Sdjnlb fjerr Subermann, ber große 21ntid;rift.
Seit ber in unfernt £anbe weilt, gießt's otjne Unterlaß I"
© Cageblatt, 0 Klageblatt I Das war ein faber Spaß[
IDolIt's regnen wegen jebem Stücf, bas man bei uns oerbridjt,
Da langten fjunbert 3arire wofjl 311m Dauerregen nidjt I

1. Reporter: tDofjin fo eilig, Ejerr Kollega?"
2. 'Kenotter: ,,Hadj Hagasl"
1. 'îlcporfer: IDas ift benn bort fdjon mieber los?"
2. "gitpottif. 2a, wiffen Sie benn nidjts oon bem bortigen 2lufentfjalt

ber bidjtenben Königin oon Humänien unb ber bamit oerbunbenen täglidjen
2tuffüfjrung ber ©per (Lärmen (Syloa)?"

SdjtDant"
(Ein neues Seweisleitt bafür, baß

wie matt

D'Budjfisytig fpridjt:
ITtögcn alle Stäbte bufjlen
Um ben Hang, um Hutjm unb Heij,
,gürid) fjat bte beften Sdjulen",
gürid) ift bas fjirn ber Schweis".

güridjs Harne etnft im (Slanse
(Erften Hangs beim Bunbesldjmur,
g ü r i dj s Harne fteljt am Sdjwanse
Der cScfittung unb Kultur.

unb Styl".
es grab fo aus bem IDalbe fdjallt,
tjineinruft.

Der gürttjegel fäit:
ïfïag au alli IDält djo brüele,

S'Sndjfiblättli feig e Sdjanb,
tTfjüe wie fäb Sdjärmufer" nüefjle
3 bäm djädje Bärnerlanb.

DürilTtatte dtjeiboerbrännte,
's Bfdjütte b'fcfjießt ba nümme oiell
(Sööl, brum b'fdjiißt me b'2fbonnänte,
3ebem <EfeI g'fallt fy Styll

gu fonDenttoneü.
gfrau Ulüffer: IDie, Sie reifen nadj Denebig?"
gtau Jcfjntonn (in Berlin): 3a, bort tjalten fid) gegenwärtig OTeyers

auf. 2lls fie tjier waren, ftatteten fie uns einen Befud) ab, unb es ift bod) jetjt
tjödjfte geit, baß wir itjn erwibern."

ift ooll!

gettgemäyer Drucffefyler.
Du fütjlft es, lieber Sdjwet^er wotjl, ber 2lugft tft naß, bein fjers

ßncfkajlcii iier fte&aktton.
B. Li. 2lus 3ttrtd) roeifj ein fdjneeroeifies Säntmlein bem ©t. ©aller

ïagbl." ju Reden, bafj fju! roeldjer ©räuel: jüngft an ber SBirntensborfers
ftrafse jrotfdjen ben ©äften einer bortigen Sffiirtfifcbaft eine ©chönheitsfonfurrens
ftattgefttnben fjabe. 3)er Senunjiant ift aber felber hineingefallen, benn fein ©priieb*
lein roirb oon genannter Dftjdjroeijerin, roeldje f. 3. mit Stecht als erfte gegen bie
geplante Scbönfjeitsfdjau in ©enf aufgetreten ift, folgenbenttapen qttittirt: ©0
eine gelegentliche Jîarrfjeit nehmen mir niemals tragifcb, bte çauutfacbe ift, bafi bie
Sanbeëausftellung non folebem 3'tï r«n bleibt!" Sinoerftanben Slöpsli.
®aä roäre ja ganj gegen bte fjiftorifcfje ïrabition geroejen, roenn baä 5preiägericbt
jur Prüfung ber ©ntroürfe oon Söaäreliefä für bie SßorljnUe beä S8unbe§gericbtë=
palafteâ einen erften Çreiâ 3U uernbfolgen in ber Sage geroefen roäre. Hian fennt
ja bie SBefebeibenfjeit unferer Sünftler, bie mit jroeiten greifen" uoffauf jitfrieben
finb. J-rbl. ©ru|. F. M. i. It. 2Bas roolten Sie? 3n einem 3feft ber
bereinigten ©taaten finb jüngft fünf beâ Siocbeâ burd) ©tiebroaffen angeflagte
Staliani oon einem begeifterten Solfotjaufen aus> bem Wefängnifj gefjolt unb ge--
Itjncfjt roorben. Sa finb bie SBilben" uon Sltifjerfihl bodj roofjt beff're Scenfcben^!
3ficbt ö ®eioifî ift e§ nad) unferer 2lnftdjt bie f)öd)fte 3eit< baft im
üebrerfeminar ju Dettingen ben ©djülertf ber obern Älaffen (Selegentjeit jur 3re=
quenj" bes 33abener ïanjfurfeâ uerfdjafft roirb. Sßenn öänddjen nidjt fdjroooft,
fdjroooft Sanö nitnmermefjr, unb mit bem eioigen 3fngtid'en ber auf ©Iaä gemalten
fchönen öälften ift ed audj nidjt roeit her. Saé ift nidjt nur ein ©ntele befragt
nur ben âerrn Sentele! S. i. Ii. 3ßir roolten feljen, roas fid) aus biefer
3>bee für eine 3etcl)unnä fjerausfdjäfen läßt; immerhin ift eS b,übfdj, bafj man im
ölavnerlanb bie ©emsjäger atn ©ängelbanb auf bie ^agb fütjrt. K. S. i. Z.
©0 Biel roir »ernehjiten, roirb ber ölatsfopfoerein" am ttädjften ©eefeft jum erften
SRal burd) ben grofjen ©cbeinroerfer beleudjtet roerben. 3ßeld)' reicher Rimmel,
3Jîonb an Wonb! Peter, ©rfjönen ®anf unb ©rttfj. älber biefer ïagbieb
ift als folcher fdjon tängft befannt. K. H. i. A. ©0 fann es gelegentlich
^lafc finben. Verschiedenen, ^ftnonnmes rttirb nidji ßaücRftdjliEgf.

Oetä Co., Zürich sClZ':
ModestOffe in Willen v. 65 Cts. bis fr. 15. - =
ModestOffe In Seide vnn 60 Cts. bis Fr. 29. ;ModestOffe In B'Willen von 23 Cts. bis Fr. 3.70 f
ModestOffe In Tuche u. Buxklns etc. Fr.1.90 24 5

In Damenkleiderstoffen
Herrenkleiderstoffen
Damen- nnd Kinder-
Confektion n. Blonsen

Compl. Stoff zu Sommergrenadinkleid Fr. 3.60
Die berühmten Bicyclettes Gladiator sind bei J. Beguin,

112 MiJitärstrasse, Zürich III, zu haben. 83-26

Reithosen, solid und bequem
J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich. (4b)

Ich bin der Düfteler Schreier

Und fürchte mich immer gar sehr,

Wenn uns von Rom aus kommen

politische Schritte die (yuer.

Der Visconti -venosta ist furchtbar,

Fängt er zu wildelen an;
Lr wäre im Stand zu verschlingen

Die Schweiz sammt dcr Gotthardbahn.

Doch tröst' ich mich immer wieder,

Mit Fliegen begnüge er sich

Nun nimmt er uns Lambertenghil
Ist das denn so fürchterlich?

Kantönligeistreiches.
Basel soll kei Seehase biko, d'Millhnuser händ sie wiescht binoh i

dere Sach uns Baslere gegeniber, und 's wär doch so heeerlig gsy, wenn d'r
Hüniger Kanal zu mené Seehäfeli g'langet hätt!" So dischbetieret sie in
der Missionsstadt am Rhein, während sie in Außerseldwyla auf hoher Stange
einen Bögg" verbrannt haben, der zwar kein Jude gewesen sein, aber dem

bernischen Buchsizeitun g s Meistersinger anf's rothe Lotelettenbarthaar
geglichen haben soll. Wenn das Scherrmausermannli auch sonst nichts Besseres in
Verse gebrungen hätte als den ineschuggen Vers, worin es heißt, die schweizerische

Polytechnikumstadt stehe heute am Schwänze der Gesittung und

Kultur", so hätte er sich in den Herzen der Bevölkerung Außer-Seldwyla's doch

für ewige Seiten eingravirt. Die Buchstzeitung soll an der Limmat herum
in der letzten Zeit ganze Wagenladungen neuer Abstinenten gewonnen haben,
was ihr, die für Abonnentenköder, wie Schafe und Kühe und Mistgabeln so viel
schweres Geld auslegen muß, nur von Herzen zu gönnen ist. Das Lrireule-
richste geschieht gewöhnlich in Schaffhausen, wo es auch Zeitungs-Reinfälle
gibt, wie man intelligentermaßen vernommen hat. Daß der Staatsrath des

Kantons Waadt sich zu Gunsten der Tellskapelle, welche bekanntlich nicht im
Aargau, aber im Argen liegt, zu einem Lngros-Beitrag von hundert Franken
aufgeschwungen hat, wurde überall, wo noch patriotische Herzen schlagen und die

Liebe zu unseren thatkräftigen vorfahren nicht erloschen ist, mit großer Genugthuung

begrüßt.

In der Urschweiz machen die ultramontanen Blattläuse den Setzern
viel zu schaffen. Hütet Luch am Morgarten l" möchte man ihren Herren Gegnern

zurufen, wie es seinerzeit im Jahre iZlö um den Pseil des Hünenbergers
herum gewickelt zu lesen war. Das Wort ist geblieben, der Pseil ging
verloren, wenn er auch in den letzten Hundstagen der löblichen Versammlung des

thurgauischen historischen Vereins, so in Bischofszell tagete, unter Glas und

Rahmen gezeigt worden ist. Die Echtheit des bald sechshundert Jahr alten
Pfeiles wird zwar von der Schwyzer Kanzleidirektion mit Unterschrift und Siegel
verbürgt aber die meisten Anwesenden krochen nicht auf den Siegel-Lack.

Der Dramatiker Hermann Suder- (nicht Stege-) mann ist zu
einem längern Aufenthalt auf Mürren eingetroffen, wo er den Außersihler-
krawall für das Volkstheater in Zürich zu dramatisiren gedenkt. Die Herren
Bezirksrichter Gtto Lang und Redaktor A ttenhof er haben ihm bereits ganze
Berge von Materialien zugesandt. Auf die Premiere dieses neuesten Hinterhaus -

stückes mit weltgeschichtlichen Treppenwitzen aller Art darf man gespannt sein.

Herr Winzer hat bereits Vorsorge getroffen, daß an der Kasse des Pfauentheaters
die Tit. Besucher stch aller Waffen zu entäußern haben. Auch Hausschlüssel, auf
welchen die Darsteller ausgepfiffen werden könnten, dürfen nnr an der Leine

mitgefühlt werden. Wie wir übrigens hören, hat Herr Winzer beim Bundesrath

Beschwerde darüber eingereicht, daß seine Bestrebungen um Hebung der

Volksbildung an der Landesausstellung in Genf nicht nach Verdienst mit der

goldenen Medaille belohnt worden sind. Aber Undank ist der Welt Lohn! Wer
wüßte davon nicht ein Liedlein zu singen, besonders wenn er Musen-Verwaltungsrath

in Limmat-Athen ist.

An Hermann
Du Hast's gewagt bei Deiner Ehre"
Und stiegst mit Deines Körpers Schwere
Nach Mürren auf den hohen Berg,
Nicht fürchtend, daß manch' kecker

sZwerg
Den Riesen krabble über'n Schuh
Und es bald aus mit Deiner Rnh.

Ein Glück im Winkel" war Dein

sSehnen:
Die Heimat" Teils, Du möchtest wähnen,
Sei nicht beleckt noch von Kultur,

Sudermann.
von Sodoms Ende" keine Spur
Die Schmetterlingsschlacht" mal zu

s'schauen

Im Freien, kamst in diese Auen,

Wo bald Dein Wähnen Frieden fand

Im schönen Berner Vberland.
Magst ruhig sein, lieb Sudermann,
Kein Mensch merkt Dir den Dichter an,
Kennt man sich doch im Schweizerhaus
Kaum bei den eignen Dichtern aus!

Das schlechte lvetter.
Das Berner Tagblatt wimmert: Am Regenwetter ist

Allein die Schuld Herr Sud ermann, der große Antichrist.
Seit der in unserm Lande weilt, gießt's ohne Unterlaß I"
G Tageblatt, o Klageblatt l Das war ein fader Spaß^
Wollt's regneu wegen jedem Stück, das man bei uns verbricht,
Da langten hundert Jahre wohl zum Dauerregen nicht I

t. Reporter: Wohin so eilig, Herr Kollega?"
2. Reporter: Nach Ragaz l"
l. Reporter: Was ist denn dort schon wieder los?"
Z. Reporter: ?a, wissen Sie denn nichts von dem dortigen Aufenthalt

der dichtenden Königin von Rumänien und der damit verbundenen täglichen
Aufführung der Gper Lärmen (Sylva)?"

Schwanz"
Ein neues Beweislein dafür, daß

wie man

D'Buchsizytig spricht:
Mögen alle Städte buhlen
Um den Rang, um Ruhm und Reiz,
.Zürich hat die besten Schulen",
Zürich ist das Hirn der Schweiz".

Zürichs Name einst im Glänze
Ersten Rangs beim Bundesschwur,

Iür! chs Name steht am Schwänze
Der Gesittung und Kultur.

und Styl".
es grad so aus dem Walde schallt,

hineinruft.
Der Zürihegel säit:

Mag au alli wält cho brüele,

S'Buchsiblättli seig e Schand,
Thue wie säb Schär m user" nüeble

I däm chäche Bärner land.

Düri Matte Lheibverbrännte,
's Bschütte b'schießt da nümme vieli
Gööl, drum b'schiißt me d'Abonnänte,
Jedem Lsel g'fallt sy Styll

Zu konventionell.
Iran Müller: wie, Sie reisen nach Venedig?"
Iran Fehmann (in Berlin): Ja, dort halten sich gegenwärtig Meyers

auf. Als sie hier waren, statteten sie uns einen Besuch ab, und es ist doch jetzt
höchste Zeit, daß wir ihn erwidern."

ist oolll

Zeitgemäßer Druckfehler.
Du fühlst es, lieber Schweizer wohl, der Augft ist naß, dein Herz

Briefkasten der Redaktion.
L. Aus Zürich weiß ein schneeweißes Lämmlein dem St. Galler

Tagbl." zu stecken, daß hn! welcher Gräuel: jüngst an der Birmensdorfer-
straße zwischen den Gästen einer dortigen Wirthschaft eine Schönheitskonkurrenz
stattgefunden habe. Der Denunziant ist aber selber hineingefallen, denn sein Sprüchlein

wird von genannter Ostschweizerin, welche s. Z. mit Recht als erste gegen die
geplante Schönheitsschau in Genf ansgetreten ist, folgendermaßen quittirt: So
eine gelegentliche Narrheit nehmen wir niemals tragisch, die Hauptsache ist, daß die
Landesausstellung von solchem Jux rein bleibt!" Einverstanden! Aliipsli.
Das wäre ja ganz gegen die historische Tradition gewesen, wenn das Preisgericht
zur Prüfung der Entwürfe von Basreliefs für die Vorhalle des Bundesgerichts-
palnstes einen ersten Preis zu verabfolgen in der Lage gewesen wäre. Man kennt
ja die Bescheidenheit unserer Künstler, die niit zweiten Preisen" vollauf zufrieden
sind. Frdl. Gruß. lt?. «l. i. «. Was wollen Sie? In einem Nest der
Vereinigten Staaten sind jüngst fünf des Mordes durch Stichwaffen angeklagte
Jtaliani von einem begeisterten Volkshaufen aus dem Gefängniß geholt nnd
gelyncht worden. Da sind die Wilden" von Außersihl doch wohl bessre Menschen^!
Nicht? O?? Gewiß ist es nach unserer Ansicht die höchste Zeit, daß im
Lehrerseminar zu Wettingen den Schülern der obern Klassen Gelegenheit zur
Frequenz" des Badener Tanzkurses verschafft wird. Wenn Hänschen nicht schwooft,
schwooft Hans nimmermehr, und mit dem ewigen Angucken der auf Glas gemalten
schönen Hälften ist es auch nicht weit her. Das ist nicht nur ein Entele befragt
nnr den Herrn Bentele! 8. t. Ii. Wir wollen sehen, was sich aus dieser
Idee für eine Zeichnung herausschälen läßt; immerhin ist es hübsch, daß man im
Glarnerland die Gemsjüger am Gängelband auf die Jagd führt. HZ. 8. ii. ^.
So viel wir vernehmen, wird der Glatzkopfverein" am nächsten Seefest zum ersten
Mal durch den großen Scheinwerfer belenchtet werden. Welch' reicher Himmel,
Mond an Mond! ll?eter. Schönen Dank und Gruß. Aber dieser Tagdieb
ist als solcher schon längst bekannt. 15. IT. i. So kann es gelegentlich
Platz finden. Vvr«vàie«lei»ei». Anonymes wird nicht bMcklìchitgt.

Moàtê !» ». es ci!, dis kr. IS. - -°
lVlvtlkSlokle i» Sà v°» tili l!l8. d>z kr. zg. 7.

MâestoM ln ii'«»!!-» « l!lî. di, kr. Z.7II

MlliZ8tol7e lnlà ll.ovàà kr.l.Zllêt

>» osmsràlsiâorstollsii
llsrrsllkloiàsrstoilsll
lZsmön- uuâ tîiiiâsr-
lîonkoktion n. Llonsso

vie berûàten Lievelettes vlaâiàr sind bei 1. kvgUÌN,
112 Mlitârstrusse, ?üricb III, ?u babeu. 83-26

^l. LlersOA, àrcb-mà-1'ailleur, ?oststr-rsse 8, 1. lZt-rxe, Âîiiirlvll. (4b)
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